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AG Populärkultur und Medien

Die Begriffe ,Pop(ulär)kultur‘ und ,Medien‘ sind in der Medienkulturwissenschaft eng ver-
knüpft. Populärkultur war immer schon an massenmediale Distributionsformen gebunden, 
durch die sie wirkmächtig wurde. Die Auseinandersetzung mit populären Medienangeboten 
diente – nicht nur in den Cultural Studies, aber dort zuerst – der konsequenten Erweite-
rung des (medien-)wissenschaftlichen Blickfelds und der Überwindung elitärer Hierarchien 
kultureller Phänomene. Bis heute finden sich mehr und mehr gute Gründe, die wissen-
schaftliche Auseinandersetzung mit populärkulturellen Phänomenen als zentral für alle 
medienkulturwissenschaftliche Forschung anzusehen, insbesondere dass Populärkultur sich 
als zuverlässiger Seismograph für Veränderungsprozesse erwiesen hat, die mit zeitlicher 
Verzögerung auch in anderen gesellschaftlichen Bereichen relevant werden. Obwohl die 
besondere Bedeutung populärkultureller Phänomene inzwischen vielerorts anerkannt wird, 
resultiert daraus nur selten ein Forschungsprogramm zur (Weiter-)Entwicklung von Theorie 
und Empirie der Populärkultur und ihrer medialen Formen. 

Die Arbeit der AG Populärkultur und Medien basiert auf einem breiten theoretischen und 
empirischen Interesse an Populärkultur und ihrem Wechselspiel mit den Medien. Eine sol-
che zunächst medienübergreifende Perspektive ermöglicht es, sowohl bereits vorliegende 
inter- und transdisziplinäre Ansätze auf Popkultur und Medien anzuwenden als auch genuin 
neue Grundlagen bezüglich der theoretischen Modellierung der Konzepte von Populärkultur 
und Medien zu entwickeln. So kann die AG als Schnittstelle und Reflexionsinstanz zwischen 
verschiedenen Forschungsrichtungen dienen, die sich mit Medientechnologien beschäfti-
gen, die klassischerweise (auch) als populärkulturell angesehen werden wie Film, Fernse-
hen, Comic, akustische Medien oder digitale Spiele.

Die AG Populärkultur und Medien
· Arbeitsgruppe der Gesellschaft für Medienwissenschaft (GfM)
· gegründet 2009
· rund 400 internationale Mitglieder (Stand Februar 2017) aus Wissenschaft, Kultur und Medien
· seit 2010 jährliche Tagungen mit Publikationen



Tagungen der AG Populärkultur und Medien:
2009 | Gründungsworkshop; Organisation: Prof. Dr. Christoph Jacke, Dr. Martin Zierold; International 
Graduate Centre for the Study of Culture, Gießen
2010 | Jahrestagung „Theorien des Populären“; Organisation: Prof. Dr. Christoph Jacke, Dr. Jens Ruchatz, 
Dr. Martin Zierold; Universität Paderborn, Paderborn
2011 | Jahrestagung „Methoden der Populärkulturforschung“;
Organisation: Dr. Marcus S. Kleiner, Prof. Dr. Michael Rappe; Hochschule für Musik und Tanz, Köln
2012 | Jahrestagung „Pop / Wissen / Transfers“; Organisation: Prof. Dr. Susanne Binas-Preisendörfer, PD 
Dr. Jochen Bonz, JProf. Dr. Martin Butler; Carl von Ossietzky Universität, Oldenburg
2013 | Jahrestagung „Was erzählt Pop“; Organisation: Prof. Dr. Thomas Düllo, Prof. Dr. Holger Schulze; 
Universität der Künste, Berlin
2014 | Jahrestagung „Managing Popular Culture? Zwischen Strategie und Emergenz“; Organisation: 
Lioba Foit, Prof. Dr. Christian Stiegler, Prof. Dr. Martin Zierold; Karlshochschule International University, 
Karlsruhe
2015 | Jahrestagung „Compared to what? Zum Verhältnis von Normativität und Subversion in popkultu-
rellen Zusammenhängen“; Organisation: Katharina Hausladen, Tobias Gerber; Akademie der bildenden 
Künste Wien, Wien
2016 I Jahrestagung „Curriculum Pop oder: Der Preis der Institutionalisierung“; Organisation: Dr. Barbara 
Hornberger, JProf. Dr. Johannes Ismaiel-Wendt, Prof. Dr. Stefan Krankenhagen; Stiftung Universität Hildes-
heim, Hildesheim
2017 I Jahrestagung „Zur Methode der ethnografischen Feldforschung“; Organisation: PD Dr. Jochen 
Bonz; Institut für Geschichtswissenschaften und Europäische Ethnologie, Innsbruck 

www.ag-pop.de
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Internet und Computerspiele. Münster: LIT  
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Susanne Binas-Preisendörfer, Jochen Bonz, Martin Butler (Hrsg.) (2014): 
Pop/Wissen/Transfers. Zur Kommunikation und Explikation populärkulturel-
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Christoph Jacke, Jens Ruchatz, Martin Zierold (Hg.)   

Pop, Populäres und Theorien      
Forschungsansätze und Perspektiven zu einem 

prekären Verhältnis in der Medienkulturgesellschaft                                                                                                        

Populäre Kultur und Medien, Bd. 2

Zur Reihe:
Obwohl wir von populärer Kultur und Medien geprägt sind und 
diese zugleich ständig prägen, gibt es im deutschsprachigen Wis-
senschaftsraum nur wenige dezidierte, systematische und explizite 
Untersuchungen dieser Zusammenhänge. Noch immer stehen wir 
am Anfang der Analyse und Kritik populärer Kultur und ihrer medialen 
Formen. Die Reihe „Populäre Kultur und Medien“ setzt sich trans-
disziplinär grundlegend mit popkulturell-medialen Phänomenen und 
deren alltäglichen Faszinationen theoretisch, empirisch und historisch 
auseinander. Dabei gilt es, medienkultur-, musik- und kommunikati-
onswissenschaftliche Perspektiven zu verknüpfen und diese – auch 
über die genannten Disziplinen hinaus – deutlich zu erweitern.

Zum Buch:
Die Populärkultur hat sich lange Zeit über ihre ausdrückliche Distanz 
zum akademischen Diskurs konstituiert und dabei stets darauf be-
harrt, Selbstbeschreibungen und Selbstre exionen im eigenen Regis-
ter des Populären vorzunehmen. Die erste Quelle für theoretische 
Überlegungen zum Populären liegt daher auf dem Feld des Pop 
selbst. Mit der beginnenden Verankerung der Popkulturforschung 
an den Universitäten stellt sich die Frage nach der Theoriefähigkeit 
und dem Status des Populären auch im akademischen Kontext. 
Gleichzeitig mit dem Ruf nach einer stärkeren Theorieorientierung 
wächst dabei auch ein unbestimmtes Unbehagen: Wie lassen sich 
Phänomene des Massenhaften, des möglicherweise Subversiven 
und Singulären, theoretisch adäquat fassen? Ist eine Theorie des 
Populären möglich – ja, ist sie überhaupt wünschenswert? Differen-
ziert die Medienkulturgesellschaft zwischen Pop und Populärem? 
Der vorliegende Band präsentiert Beiträge zu Pop-Theorien bzw. 
Theorien des Populären, die diesen Fragen nachgehen und so auch 
ein Panorama aktueller Forschungsansätze der wissenschaftlichen 
Popkulturforschung bieten.

Mit Beiträgen von Christina Bartz, Jochen Bonz, Diedrich Diederich-
sen, Thomas Hecken u.v.a.

978-3-643-10971-2  
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Marcus S. Kleiner, Michael Rappe (Hg.)

Methoden der 
Populärkulturforschung 

Interdisziplinäre Perspektiven auf Film, Fernsehen, 
Musik, Internet und Computerspiele   

Populäre Kultur und Medien, Bd. 3

Zur Reihe:
Obwohl wir von populärer Kultur und Medien geprägt sind und 
diese zugleich ständig prägen, gibt es im deutschsprachigen Wis-
senschaftsraum nur wenige dezidierte, systematische und explizite 
Untersuchungen dieser Zusammenhänge. Noch immer stehen wir 
am Anfang der Analyse und Kritik populärer Kultur und ihrer medialen 
Formen. Die Reihe „Populäre Kultur und Medien“ setzt sich trans-
disziplinär grundlegend mit popkulturell-medialen Phänomenen und 
deren alltäglichen Faszinationen theoretisch, empirisch und historisch 
auseinander. Dabei gilt es, medienkultur-, musik- und kommunikati-
onswissenschaftliche Perspektiven zu verknüpfen und diese – auch 
über die genannten Disziplinen hinaus – deutlich zu erweitern.

Zum Buch:
Im Kontext der Populärkulturforschung hat bisher kaum eine Me-
thodendebatte stattgefunden. Welche quantitativen und/oder quali-
tativen Methoden können zur eigensinnigen Analyse des Populären 
verwendet werden? Ist das bestehende sozial-, kultur-, kommunika-
tions- und medienwissenschaftliche Methodenarsenal geeignet, um 
das Eigensinnige von Populärkulturen herauszuarbeiten? Oder dient 
die Populärkultur bisher nur als eines unter vielen Versuchsfeldern 
zur Diskussion über die Analysekompetenz bestimmter Methoden? 
Zur Beantwortung dieser Fragen werden im Kontext des Bandes 
unterschiedliche Methoden und Forschungsperspektiven fall- sowie 
praxisorientiert erprobt, also Möglichkeiten und Grenzen der Metho-
dendebatten bezüglich der Populärkulturforschung ausgelotet. Die 
Aufgabe besteht darin, gegenstandsorientierte Methodendebatten 
und Forschungsperspektiven durch ein close-reading Populärer Kul-
turen zu erarbeiten.

978-3-643-11159-3  
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PoP / Wissen / 
Transfers 

Zur Kommunikation und  
explikation populärkulturellen Wissens

Populäre Kultur und Medien, Bd.5

Zur Reihe:
obwohl wir von populärer Kultur und Medien geprägt sind und 
diese zugleich ständig prägen, gibt es im deutschsprachigen Wis-
senschaftsraum nur wenige dezidierte, systematische und explizite 
Untersuchungen dieser Zusammenhänge. noch immer stehen wir 
am anfang der analyse und Kritik populärer Kultur und ihrer medialen 
formen. Die reihe „Populäre Kultur und Medien“ setzt sich trans-
disziplinär grundlegend mit popkulturell-medialen Phänomenen und 
deren alltäglichen faszinationen theoretisch, empirisch und historisch 
auseinander. Dabei gilt es, medienkultur-, musik- und kommunikati-
onswissenschaftliche Perspektiven zu verknüpfen und diese – auch 
über die genannten Disziplinen hinaus – deutlich zu erweitern.

Zum Buch:
Die Beiträge beschreiben spezifische Erscheinungsformen popu-
lärkulturellen Wissens sowie Wissenstransfers zwischen Diszipli-
nen, Codes, Lagerungen, zivilgesellschaftlichen und kommerziellen 
akteuren. sie unternehmen dabei so etwas wie ‚Probebohrungen‘ 
in einem forschungsfeld, dessen Konturierung und genauere Be-
arbeitung am anfang steht, und weisen dabei nicht nur auf die He-
rausforderung einer differenzierten Beschreibung dieser Prozesse 
hin, sondern zeigen auch auf, dass ‚populärkulturelles Wissen‘ für 
einen an Benennung und analyse interessierten Zugriff grundsätz-
lich schwer zu fassen ist, da es sich immer dann zu verflüchtigen 
scheint, wenn es als Gegenstand des interesses konkretisiert bzw. 
expliziert werden soll.

Zu den Herausgebern:
susanne Binas-Preisendörfer ist Professorin für Musik und Medien am 
institut für Musik der Carl von ossietzky Universität oldenburg.

Jochen Bonz ist Privatdozent und assistent am institut für Geschichts-
wissenschaften und europäische ethnologie der Leopold-franzens-
Universität innsbruck.

Martin Butler ist Juniorprofessor für amerikanistik: Literatur und Kul-
tur am institut für anglistik und amerikanistik der Carl von ossietzky 
Universität oldenburg.

978-3-643-11770-0
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susanne Binas-Preisendörfer, Jochen Bonz, Martin Butler (Hg.) 


